des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Montag den 26. Maͤrz. 


8 An die Zeitungslefer. 
Beim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in 5 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 


auswärtige aber 


* v * 


als vierteljahrliche Praͤnumeration zu zahlen haben, 


allen Koͤniglichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben 
Die Praͤnumeration fuͤr ein Exemplar auf Schreib 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei 


1 a 18% >: 


wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
iſt. 
ier betragt 15 ſgr. für das Vierteljahr 


Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


koͤnnen. Poſen den 26. Maͤrz 1838. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker de Comp. 
.(ãũĩ ũ¶õ DET VE EEE TE Tg a TEE TEEEFEREDTEL TEEN TE 


Slam d. 


Berlin ben 23. März. Des Koͤnigs Mojeftät 
haben den Geheimen Ober-Baurath Eytelwein 
zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath zu ernennen und 
bie Beſtalung hierüber Allerhöchſteigenhändig zu 
ka any geruht. 8 
e. Majeſtat der König. haben den bisherigen 
re = Kommiffions= Rath Wendland 15 
Ober⸗ b unt ffäriug bei der General-Kommiſſion zu 
un Mm —.— und Charokter eines Lan⸗ 
2 u i 2 
. n Regierungs Raths zu ernen⸗ 
Der Justiz Kommjfffarſus Eduard Langer zu 
Oppeln iſt zugleich Ju Notarius im 8 
des Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor beſtellt worden. 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Karl Kahsnitz iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei 
den Lands und Stadtgerichten zu Allenſtein, War⸗ 
tenburg, Biſchowsburg, Seeburg und Paſſenheim, 


unter Anmeifung feines Wohnſitzes in Wartenburg 
in Oſtpreußen, beſtellt worden. 


Se. Durchlaucht der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 5, Diviſion, Prinz George zu 
Heſſen, iſt von Neu⸗Strelitz, der General⸗Ma⸗ 
jor und Kommandeur der 5, Landwehr ⸗ Brigade, 
von Brandenſtein, und der General-Major 
und Kommandeur der 5. Kavallerie⸗Brigade, von 
Kurſſel, find von Frankfurt a/ O., und der Ge⸗ 
neral⸗Mojor und Kommandeur der 6. Landwehr⸗ 
Brigade, von Tietzen und Hennig, von Torgau 
hier angekommen. FR 

Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und Ges 
neral- Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fuͤrſt zu 
Putbus, iſt nach Dresden abgereiſt. 

— 2 .. — 


Aus lan d. 
e i 
Paris den 16. März, Das Journal des De- 

bats enthält heute folgenden Artikel! „Man hat. 
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über die Konferenz des Conſeils⸗Praͤſidenten mit der 
Renten⸗Reductions-Kommiſſion verſchiedene Ges 
rüchte in Umlauf geſetzt. Einigen Erzählungen zu⸗ 
folge, Mände die jetzt im Namen des Miniſterlums 
obgegebene Meinung in Widerſpruch mit deſſen früs 
beren Erklärungen; nach anderen Verfionen hätte 
der Conſeils-Praͤſident aus dem Vorſchlage des 
Herrn Gouin eine Kabinets⸗Froge gemacht. Wir 
glauben vollkommen gut unterrichtet zu ſeyn, wenn 
wir verſichern, daß in jener Konferenz nichts geſagt 
worden iſt, was zu dergleichen Behauptungen An⸗ 
laß geben könnte. Es iſt Ungerechtigkeit oder Man⸗ 
gel an Gedächtniß, wenn man dem Minifterium 
eine veränderte Sprache in Bezug auf die Reduk⸗ 
tion vorwirft. Das Kabinet hat ſich bei zwei fruͤ⸗ 
heren Gelegenheiten Öffentli über jene Maßregel 
ausgeſprochen: zuerſt bei der Vorlegung des Bud⸗ 
gets und dann bei den Debatten über die Frage, 
ob der Vorſchlog des Herrn Gouin in Erwägung 
zu ziehen ſei. Es erklärte in der Eialeitung des 
Budgets, daß die Reduktion geſetzlich und nuͤtzlich 
wäre; aber zu gleicher Zeit ließ es die ernſteſten 
Zweifel über die Zeitgemäßheit der Maßregel durch⸗ 
blicken. Bei Gelegenheit des Gouinſchen Vorſchla⸗ 
ges wiederholte dos Miniſterium dieſelbe Erklärung, 
geſellte ſich aber dem allgemeinen Wunſche nach 
einer gründlichen Prüfung der Frage zu. Was hat 
nun das Winiſterium vor der Kommiſſion erklärt? 
Daß, feines Erachtens, die Moßregel rechtlich bes 
gründet ſei und in ihrer Ausfüdrung Vortheſle dar⸗ 
bieten werde; daß aber das vorhergeſehene Hinder⸗ 
niß fich entgegenſtelle, und daß die Umftände die 
Reduktion unzeitig machten. Wo iſt da der Wir 
derſpruc“? i 
In der Charte de 1830 lieſt man Folgendes: 
„Mehrere Zeitungen melden nach dem Constitu- 
tionel, daß an dem Unmoblieyn, welches den Mir 
niſter des Innern vor einigen Tagen nöthigte, die 
Rednerbübne zu verlaſſen, eine ſehr lebhafte Eroͤr⸗ 
terung Schuld geweſen ſei, die in einem, kurz vor 
Eröffaung der Sitzung, in den Tuilerieen gepflo⸗ 
genen Miniſter⸗Ralhe ſtattgefunden habe. Zur Wir 
derlegung dieſer voͤswilligen Behauptung mögen die 
120 en Worte hinreſchen, daß an jenem Tage 
beg weder in den Zuilerieen noch fonft wo, 
eln Minnters Rath gehalten worden it,‘ 
Der ondels⸗Miniſter hat an die Hondels⸗Kam⸗ 
mern de Seeſtaͤdte ein Rundſchreiben erlaffen, in 
welchem er den mit Nord-Amerika verkehrenden 
Kaufleuten Vorſicht in ihren Unternehmungen ans 
rät, Indein in den Vereinigten Staaten eine Kriſis, 
ähalich der des vergangenen Jahres, zu befürchten fel, 
Man meldet aus Toulon pom 11. d. M., daß 
Puſſuff⸗Bey ſich auf dem Dompfſchiffe „Fulton“ 
nach Algier eingeſchifft Habe. Er iſt zum Oberſt⸗ 
Lieutenant bei den Spohi's ernannt worden und 
peglebt ſich nach Oran, wo fein Regiment ſteht, 


Herr Paganini iſt von der Direktion des Caſino, 
welches feinen Namen führt, bei dem hieſigen Tri⸗ 
bunale erfter Inſtanz wegen Kontraktbruches ver⸗ 
klagt worden. Er hatte ſich nämlich anheiſchig ges 
macht, das Intereſſe jenes Inſtituts dadurch zu fürs 
dern, daß er ſich regelmäßig in demſelben hören 
loſſen wolle, war aber bis ieh noch nie dieſer Ver⸗ 
pflichtung nachgekommen. Der Gerichtshof hat 
ihn verurtheilt, fortan wöchentlich zweimal zu ſpie⸗ 
len, oder jedesmal 6000 Fr. Entſchaͤdigung zu zah⸗ 
len. Herr Paganini ſoll ſofort gegen dieſes Urtheil 
oppellirt haben. 

Die Europe meldet: „Wir find ermächtigt, ans 
zuzeigen, daß Se. Maj. Carl V., Koͤnig von Spas 
nien, auf fein Koͤnigliches Wort erklärt hat, daß er 
niemals die von der uſurpatoriſchen Regierung con⸗ 
trabirten Anleihen anerkennen werde.“ 

Der Phare enthält Folgendes, welches uns einen 
ſonderbaren Begriff giebt, auf welche Art in Spa⸗ 
nien der Krieg geführt wird und an die homeriſchen 

elden erinnert: „Es iſt merkwürdig, die Ge⸗ 
ſpraͤche zu hören, welche zwiſchen den Belagerern 
und den Soldaten der Garniſon von Gandeſa ges 
führt werden, Letztere fragten von den Waͤllen die 
Rebellen, ob fie ſtark ſeien, worauf mon antwors 
tete; Unſer find 10,009 (wenigſtens doppelt fo viel 
als die wirkliche Zahl). Hierauf brach die Manns 
ſchoft in ein lautes Gelaͤchter aus und ſchrie: 
„Zebntauſend, und doch wagt ihr es nicht, vorzu⸗ 
rücken; Ihr müßt olſo zwonzigtauſend Mann ſtark 
ſeyn, ſonſt werdet ihr keinen Muth haben, Euch 
zu nähern, und dann werden wir Euch noch nicht 
fürchten.“ An der Spitze einer Wetterfahne auf 
einem der Stadtthuͤrme hängt zur Seite einer weis 
ßen Fahne eine gusgeſtopfte Ziege mit zerlumpter 
Hauf, zur Verfpottung des Carliſten-TChefs Ca⸗ 
brera (cabra, Ziege) ) 

Man ſchreibt aus Logrono vom 7. d.: „Den 
neueſten Nachrichten aus Saragoſſa zufolge, hat 
der dortige Pöbel die Stabs⸗Offtziere Eſteller, Gu⸗ 
tierrez und noch vier Andere, die ſich weigerten, 
an die Spitze der National⸗Garde zu treten, ge⸗ 
gödtet. Der politiſche Chef Moreno hat die Flucht 
ergriffen. Seine Papiere ſind in Beſchlag genom⸗ 
men und einer Kommiſſion von neun Bürgern übers 
geben worden. Dieſe Kommiſſion hat mehrere Ver⸗ 
haftungen vornehmen laſſen. Man glaubt, daß 
Eſpartero den General Firmin Jriarte zum Gou⸗ 
verneur von Saragoſſa ernennen wird.“ 


5 nnen 

Madrid den 3, Marz. Es geht das Gerücht, 
der Britiſche Botſchafter werde es 100 gern ſehen, 
wenn dem Jufanten Don Fan de Paula die 
Regentſchaft überfragen und eine Vermaͤhlung ſei⸗ 
nes Sohnes mit Donna Iſabella beſchloſſen würde, 
Großbrittanſen und Irland. 
London den 16. Marz. Der Kaſſerlich Der 
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ſterreichiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Fuͤrſt 
Eſterhazy, iſt wieder hier angekommen. 

Der radikale Spectator äußert ſich in einem ſei⸗ 
ner letzten Blatter folgendermaßen über die jetzige 
Stellung des Miniſteriums: „Es iſt in der That 
hart für die Miniſter, daß alle Zugeſtändniſſe, die 
fie den Tories gemacht, nichts helfen wollen. Der 
Plan einer Herrſchaft der Tories durch die Whigs 
iſt ſchon abgenutzt. Vergeblich iſt jede Unterwürs 
figkeit unter die Ausſprüche der Oppoſitlon, und 
das Aufgeben von Maßregeln, zu denen das Mini⸗ 
ſterium ſich faſt verpflichtet hatte, findet keinen 
Lohn. Das Minifterium mag thun, was es will, 
es wird von Monat zu Monat ſchwaͤcher. Daß die Mi⸗ 
niſter den Zweck ſo vieler Opfer nicht erreichen, iſt 
nicht zu verwundern, denn ſo bereit auch Sir R. 
Peel war, auf den Plan einer von ihm beabſichtig⸗ 
ten Whig⸗ Verwaltung, einzugehen, da er eine ſo 
ſtolze perſoͤnliche Stellung wohl der Verantwort- 
lichkeit und den Sorgen der eigenen Amtsfuͤhrung 
vorziehen mochte, ſo kann er doch ſeine Partei nicht 
zähmen, und er muß entweder aufhören, der Fuͤh⸗ 
rer derſelben zu ſeyn, oder zu einem ernſtlichen 
Angriffe nach dem andern auf das Lager des Mi⸗ 
niſteriums feine Zuſtimmung geben. Doch daraus 
folgt nicht, daß die Miniſter jetzt ſchon das Staats⸗ 
Ruder verlieren werden. Lord Durham iſt noch 
nicht abgereiſt, und es würde eine oſſenbare Thor⸗ 
heit von Seiten der Tories ſeyn, Lord Melbourne 
zu verdrängen, fo lange Lord Durham nicht beſei⸗ 
tigt iſt. Gewiß, ſie werden klug genug ſeyn, noch 
einen Monat zu warten.“ 

In Exeter⸗Hall wurde geſtern und vorgeſtern 

unter dem Vorſitze Lord Broughams eine ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung der Freunde unbeding 
ter Emancipation der Neger gehalten. Der nächſte 
Zweck derſelben wor, Beſchlüſſe zu fallen, in denen 
der Wunſch der Verſammlung aus geſprochen wird, 
doß das Ende der Lehrlingſchoft der Neger nicht, 
wie die Emancipations⸗Akte es feſtſetzt, am 1. Au⸗ 
guſt 1840, ſondern ſchon am 1. Auguſt dieſes Jah⸗ 
res ſtatifinden fol, Ein Vorfall, der ſich während 
der Diskuſſion ereignete, giebt den Öffentlichen 
Blättern Stoff zu manchen Bemerkungen über 
Lord Brougham, der jetzt faſt alle Parteien zu 
Feinden hat. Einer der Redner vergaß nämlich 
In feinem Eifer, dem Lord Brougbam dos Prädi⸗ 
kat der Pais, edel, zu geben. Darauf aufmerk⸗ 
ſom gemacht und im Begriff, ſeinen Fehler zu ver⸗ 
hei 1 ne — durch Lord Brougbam unter⸗ 
7 3 A 4 
ie, ee 
ſaͤße im Haufe der Gemeinen.“ 

Die neuſten Berichte von den Gränzen Ober: 
Kanada's, die über New⸗Pork durch das Paket⸗ 
ſchiff „Wellington“ uͤberbracht worden, welches jene 
Stadt am 20. v. M. verloſſen hat, lauten weniger 


ich wäre das Prädikat los und h 
zu fehr ihren 


ünſtig, als man erwarten durfte. Die Kanodi⸗ 
Ken Inſurgenten, namentlich diejenigen, welche 
von Navy Island ausgezogen, find noch nicht ganz 
zerſtreut, ſondern haben ſich vielmehr in den Staa⸗ 
ten Ohio und Michigan von neuem in größeren 
Haufen geſammelt und drohen mit einem Einfall 
in die Britiſche Colonie. Berichte über dieſes neue 
Unternehmen ſind bereits auf amtlichem Wege dem 
Kongreſſe der Vereinigten Staaten zugekommen. 
Unter denſelben befindet ſich eine vom 8. Februar 
aus Buffalo datirte Depeſche des Oberſt-Lieutenant 
Worth an den Generals Major Scott, in welcher, 
mit Bezugnahme auf einen Brief des Lieutenants 
Homon von der Marine der Vereinigten Staaten 
an den Britiſchen General Brady vom 5. Februar, 
gemeldet wird, daß Lieutenant Homann am 5. 
zwiſchen Perrysburgb und Milan im Staate Obio 
mehrere Detaſchements ſogenannter Kanadiſcher 
Patrioten angetroffen habe, welche ihre Geſammt— 
zahl auf 800 (nach Anderen gar auf 1500) ongas 
ben und erzablten, daß fie ſich mit 500 Indianern 
von der Kattaragu Horde bei einem Orte in der 
Nähe von Detroit im Staate Michigan, welcher 
zu einem Einfalle in Kanada fehr bequem gelegen 
iſt, zu vereinigen beabſichtigten. Woffen und Mus 
nition führten fie in Wagen bei ſich, denen fie das 
Anſehen mit Handelsguͤtern beladener Frachtwagen 
gegeben hatten. Die Jadianer waren ihnen vor⸗ 
ausgezogen und batten den Weg durch die Stadt 
Sandbusky im Staate Ohio um den Erie⸗See her⸗ 
um eingeſchlagen. General van Renſſeloer (nach 
Anderen ein gewiſſer M'Cloud, deſſen General⸗ 
Adjutant) ſoll das Kommando dieſer Expedition 

bernehmen und auch M'Kenzie ſich derſelben ans 
ſchließen. Van Renſſelaer war am 8. Februar von 
Buſſalo nach Obio abgegangen, und man gloubte 
in Buffalo, doß die Expedition bei dem alten Fort 
Sinclair in Ober⸗-Kanada landen und dann in der 
Richtung des See Simcoe operiren werde. Uebri⸗ 
gens glaubte man ollgemein, daß die Bande bei dent 
erſten Zuſammentreffen mit den Engländern aus- 
einanderlaufen würde, Deſto mehr war man ober 
beſorgt, daß die Kanadiſchen Behoͤrden, um ſich vor 
ferneren Invaſionen zu ſchuͤtzen, Truppen auf dos 
Gebiet des Staates Michigan ſchicken würden. 
Die Amerikaniſchen Militair = Behörden an der 
Gränze thaten zwar alles Moͤgliche, was die 
ſchwachen ihnen untergebenen Streitkraͤfte erlaub⸗ 
ten, um den Unfug, der ſich dort vorbereitete, im 
Keime zu erſticken und die Neutralität der Verei⸗ 
nigten Staaten aufrecht zu erhalten; aber die Be⸗ 
wohner an der Graͤnze fanden zum großen Theil 
Vortheil bei dem unſicheren Zuſtande 
der Dinge, als daß ſie nicht die Kanadiſchen In⸗ 
ſurgenten direkt und indirekt unterſtötzen ſollten, 
und daher iſt man nicht ohne Beſorgniß, daß die 
Letzteren ſich bei ihrem Durchzuge durch Detroit, 
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vielleicht mit Nachſicht der Civll⸗Behoͤrden, die 
ihre Popularität nicht aufs Spiel ſetzen wollen, 
der Waffen in dem nicht unbedeutenden Arſenale 
der Stadt bemaͤchtigen moͤchten. 

Die Nachrichten aus Liſſabon lauten ſehr un⸗ 
günſtig. Die Bildung eines neuen Kabinets will 
eben ſo wenig, wie ein Anlehn zu Stande kom⸗ 
men, die Cortes ſollen aufgeloͤſt werden, und die 
Migueliſten, die in Gibraltar mit Waffen und 
Munition ſich verfehen, find berits gegen Algarbien 


im Anzug. 
— Deutſchlan d. 

In Bayern iſt in Folge Außerer immer drin⸗ 

enderer Beſchwerden allen Kreisregierungen die 

eiſung zugegangen, daß zwar die Freiheit der 
Discuſſion über politiſche Gegenſtaͤnde innerhalb 
der geſetzlichen Grenzen ungeſchmaͤlert bleibe, jedoch 
der excentriſchen Richtung und Leidenſchaftlichkeit 
in Bezug auf die Kölner Angelegenheit ernſtlich ges 
ſteuert werden ſolle. Es iſt zu bedauern, daß 
das nothwendig wurde, war aber wohl voraus zu⸗ 
ſehen. — Die Schrift: Entweder — Oder, gegen 
den Athanafius von Goͤrres, welche Paulus 
oder Dr. Münch geſchrieben haben ſoll, iſt in 
Bayern mit Beſchlag belegt. 

Die Verhandlungen der Hannoverſchen 
Ständeverfammlung dauern bei verfchloffenen 
Thuͤren und mit geheimen Protokollen fort. Die 
zweite Kammer hat die Lebensfrage, «nämlich, ob 
fie ſelbſt auch ein Recht habe, zu leben (die Ge: 
iehrten heißens die Competenzfrage), abermals hin⸗ 
ausgeſchoben, lebt und verhandelt aber proviſoriſch 
und auf gut Gluck fort. Unter allen Sichten 
in der Ständeverfammlung ſollen die Ruͤckſich⸗ 
ten die vorherrſchenden ſeyn. 

Frankfurt a. M. den 12. März. (Bresl. Ztg.) 
Die Ruchbarwerdung unterſchiedlicher Thatſachen 
beſtaͤrkt uns in der Vermuthung, es werde der 
grauelhafte Zuſtand der pyrenäifchen Halbinſel dem⸗ 
naͤchſt Gegenſtand gemeinſchaftlicher Verhandlun⸗ 

en unter den Europäifchen Großmaͤchten werden. 

s gehoͤren dahin zu oberſt die bekannten Aeuße⸗ 
rungen mehrer Wortführer derjenigen Partei in den 
Cortes zu Madrid, die in —— Zeit über die 
Stimmenmehrheit dieſer Verſammlung zu gebieten 
ſcheinen, und die, wie man weiß, ihren Wunſch, 
es mochte nicht etwa bloß Frankreich, ſondern Eu⸗ 
ropa bei dem unſeligen Buͤrgerkriege, der Spar 
nien zerfleiſcht, vermittelnd dazwiſchen treten, von 
der Rednertribüne herab ganz unzweideutig ausge⸗ 
ſprochen haben. Andererſeits erfahren wir mit gro⸗ 

Beſtimmtheit, es ſey die geheimnißvolle Per⸗ 
fon, die kürzlich im Karliſtiſchen Hauptquartier eins 

etroffen und worüber die Pariſer Blätter ſchon 
o viele mehr oder minder gewagte Hypotheſen 
aufgeſtellt haben, ohne jedoch die Wahrheit zu tref⸗ 
fen, Herr Frank Duval, General- Konſul der 


Schweiz zu St. Petersburg. Man darf aber wohl 
kaum vermuthen, daß die Reiſe dieſes Geſchaͤfts⸗ 
ae a 2 ds die frühere eines be⸗ 
annten n das Hauptquartier des 
Spaniſchen Kronprätendenten 2 — Reiſe, die 


mit fo viel Mühfeligkeiten und ſelbſt Gefahren ver⸗ 


knuͤpft iſt — lediglich die Foͤrderung von Privatin⸗ 
tereſſen zum Zwecke habe. — Endlich vr auch 
noch in wohlunterrichteten Kreiſen verſichert, die 
veränderte Beſtimmung, welche der „ früher beim 
Durchl. Deutſchen Bunde als K. Sardiniſcher Ge⸗ 
ſandter akkreditirte, Graf v. Roſſi erhalten, der 
bekanntlich nicht nach dem Haag, ſondern nach St. 
Petersburg geht, ſtehe in unmittelbarer Beziehung 
zu den Angelegenheiten Spaniens und den deshalb 
zu eröffnenden Unterhandlungen. Man kennt naͤm⸗ 
lich das Intereſſe wohl, daß der Turiner Hof an 
der Sache des Don Carlos genommen und das er 
kaum je zu verhehlen ſich Mühe gab. Graf von 
Roſſi aber hat ſich während feines Aufenthalts 
in Frankfurt den Ruf eines gewandten Diploma⸗ 
ten erworben. Die Wahl ſeines Souverains fiel 
daher auf ihn, da die Miſſion dem Ruſſiſchen Hofe, 


unter den jetzigen Verhaͤltniſſen zumal, von uͤber⸗ 


wiegender Wichtigkeit iſt, Graf Roſſi aber noch 

uͤberdies daſelbſt auf eine ſehr hohe Goͤnnerſchaft 

rechnen darf. 5 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 13. März, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
hat an die Cavaliere des Oeſterreichiſchen Staates 
die Aufforderung ergehen laſſen, der Kroͤnung in 
London beizuwohnen, um die Theilnahme hiervon 
von Seiten Oeſterreichs zu verherrlichen. Dieſem 
Wunſche des Kaiſers haben 20 Cavaliere aus dem 
hoͤchſten Adel, und darunter viele der Ungariſchen 
Nation angehoͤrig, entſprochen. So werden z. B. 
Fürſt Trautwannsdorf, Graf Chorinsky u. ſ. w. 
Zeugen der Kroͤnungsfeierlichkelt ſeyn. 

Den Gerhchten von dem bevorſtehenden Abſchluß 
eines Anlehens mit der Madrider Regierung ſchenkt 
man am hieſigen Platze wenig Vertrauen, um fo 
r als das Haus Rothſchild nicht geneigt 
ſeyn ſoll, an einer derartigen Operation Theil zu 
nehmen. 

url. Den Fiche chen Con 

ri. Dem biſchoflichen Commiſſarius zu Hans 
den der Geiſtlichkeit war vom — — be⸗ 
deutet worden: Es ſolle das biſchoͤfliche Faſtenin⸗ 
dult nicht eher in den Kirchen verkündet werden, 
als es die Obrigkeit eingeſehen habe. Allein der 
Kommiſſarius kehrte ſich nicht an dieſen Wink. 
Das Faſtenindult wurde ohne obrigkeitliche Bewilli⸗ 
ung öffentlich verleſen. Nun hat der Rath der 
eiklicheit das obrigkeitliche Mißfallen ausge⸗ 
ſprochen. Bereits hat ſich das Capitel verſam⸗ 
melt, und wird kaum ohne Antwort an die Regie⸗ 
rung auseinander gegangen ſeyn, um ſo weniger, 
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da mit der ſchriftlichen Mipfaltenäbeseugung noch 

ausgedruckt geweſen, es fallen der Geiſtlichkeit die 

Folgen eines Zwieſpaltes zwiſchen Geiſtlichkeit und 

Obrigkeit zur a 7 
a 


J e n. 5 

Neapel den 28. Febr. Wie man vernimmt, 
ſoll Baron Eduard (urſpruͤnglich Peter) Schmuckher 
Ihre Maj. die verwitwete Königin bereits wieder⸗ 
dolt eingeladen haben, ſich nach Keimberg bei 
Gräß in Steiermark, welches ganz zu ihrem Emp⸗ 
fange hergerichtet ſei, zu verfügen; allein Ihre 
aj. habe geantwortet: Ihre perfönliche Gegen» 
wart fei hier in Neapel durchaus nothwendig, um 
die bedeutende Verwirrung ihres Güter: und Finanz⸗ 
weſens, welche ſich zur Zeit der ſchnellen Entfer- 
nung des Barons vorgefunden habe, nur einiger⸗ 
maßen wieder zu ordnen. Uebrigens ſcheint die 
Koͤnigin⸗Mutter Alles, was dem Baron deßfalls 
zur Laſt gelegt werden koͤnnte, auf Rechnung feiner 
zärtlichen Vorſorge für die drei Kinder, welche ihm 
der Himmel beſcheert habe, zu. ſetzen, und ihn in 

dieſer Hinſicht huldvoll au entſchuldigen. 

ur 


al; 

Konftantiopel den 14. Februar. (Allg. 3.) 
An der Flotte wird thätig gearbeitet. Achmed Pa: 
ſcha leitet dieſe Arbeiten; er iſt alſo wieder in Gunſt, 
und man glaubt, daß er abermals den Ober⸗Be⸗ 
fehl der Flotte erhalten werde, wenn ſie in See 
eht. Man will behaupten, dies werde bei dem 
intritte der beſſern Jahreszeit geſchehen. Admi⸗ 
ral Rouſſin ſcheint ſogar davon uͤberzeugt; er hat 
dem Admiral Gallois befohlen, ſich nicht zu ent⸗ 
fernen. Dieſer liegt bei Smyrna, wo auch vier 
Engliſche Kriegsſchiffe ſich eingefunden haben. 
Unter den dortigen Schiffsmannſchaften der beiden 
Nationen herrſcht die groͤßte Einigkeit; man ſieht 
Franzöſiſche und Engliſche Matroſen Arm in Arm 
gehen, zuſammen ſpielen und trinken. Dieſe Har⸗ 
monie rührt Hauptiächlich von den Chefs her, denen 
on ſtrengſte anbefohlen worden, gute Manns⸗ 
Ant Bu halten, und feine unt von Reibungen, die 
häufig zwiſchen Truppen verſchiedener Natio⸗ 

bei en „zu dulden. Es ſcheint, daß da⸗ 
bei teeniger Biggiplinare als poltſche Rückſichten 
orwalten. Ibrahim Paſcha naͤhrt Abſichten gegen 
die Pforte, ruckt aber damit nicht heraus, weil 
ihm angedeutet worden, daß England und Frank⸗ 
reich über die orientaliſchen Verhaͤltniſſe völlig ei⸗ 
nig ſeien, und den status quo aufrecht erhalten 
wiſſen wollen; nun ſoll er durch jenes Manöver 
überführt werden, daß wirklich die vollkommenſte 
Einigkeit zwiſchen beiden Nationen beſtehe, und 
ſich ſogar bei den Truppen kund gebe. Es hat 
auch Eindruck auf Ibrahim Paſcha gemacht, der 
nach militairiſchem Ruhme lechzt, und gern ſeine 
Ueberlegenheit der Pforte fühlbar machen moͤchte 
aber jetzt vorſichtiger und biegſamer geworden iſt, 
und einen beſſeren Augenblick abzuwarten ſcheint. 


Aus Kragujewaz in Serbien wird in oͤf⸗ 
fentlichen Blättern berichtet, daß ein Moͤnch — 
dem Orden des heiligen Baſilius in dem Kloſter 
von Monte: Negro eine ſehr fchäßbare Samm⸗ 
lung hiſtoriſcher Manuſcripte aufgefunden hat. Da 
er nämlich beauftragt worden war, die Gewoͤlbe 
unter der Kloſterkirche nachzuſehen, fand er zahl⸗ 
reiche Kiſten darin, welche ſaͤmmtlich in Stuͤcken 
zerbrochen waren, eine einzige ausgenommen, die 
noch vollkommen gut erhalten war, Nachdem er 
die Sache dem Prior angezeigt hatte begab ſich 
die ganze Kloſter⸗ĩBrüͤderſchaft in die Gewölbe, ers 
brach die Kiſte und fand dieſelbe mit Papieren ans 
gefüllt, die, in Deltücher eingeſchlagen, alle treff⸗ 
ich erhalten waren. Bei genauerer Unterſuchung 
ergab es ſich, daß dieſe Papiere Chroniken in ver⸗ 
ſchiedenen Slawiſchen Sprachen waren und die 
Zeit von der erſten Einwanderung der Slawen in 
die Donaulander bis zum Jahr 1721 umfaßten. 
Sie enthalten die Geſchichte der Wallachei, der 
Moldau und Serbiens, ſo wie Einzelheiten aus 
den Kreuzzügen nach dem Orient u. a. Fuͤrſt Mi⸗ 
loſch hat dieſe Sammlung für 5000 Dukaten an 
ſich gebracht und ſeinem Secretair aufgetragen, 
die Dokumente nach ihrem Inhalte und Datum zu 


ordnen. Sie ſollen herausgegeben werden und wer⸗ 


den auf die Geſchichte Slawiſcher und anderer 
Voͤlker ſehr a Licht werfen. e 
e 


0 g 9 p ten. 

Kahira den 16. Februar. Edham Bey, der 
Abgeordnete des Paſcha's von Aegypten in London, 
erſcheint dort zwar nicht bei Hofe, wie der Ge⸗ 
ſandte des Herrn ſeines Herrn, noch erfährt man 
von irgend einem andern Verhaͤltniß zwiſchen ihm 
und der Regierung; nichts deſtoweniger benutzt der 


Vertraute Mehmed Ali's ſeine Zeit trefflich, und 


ſorgt dafür, daß die Zeughäufer ſeines Gebieters 
gut angefüllt werden. Englands Verhältniffe mit 
Aegypten werden jetzt für den freien Verkehr mit 
Indien ſo wichtig, daß England wahrſcheinlich un⸗ 
ter den Europziſchen Mächten die erſte ſeyn wird, 
welche den zukünftigen Souverain von Aegypten 
wird anzuerkennen haben. Eine merkwürdige That⸗ 
ſache ift, daß alle jungen Leute, welche der Paſcha 
nach London geſchickt hatte, mit einer einzigen 
Ausnahme, freiwillig und ohne alle Einwirkung, 
als blos die der heiligen Schrift, eifrige Bekenner 
des Chriſtenthums geworden find, 


Vermlſchte Nachrichten. 

Poſen. — Trotz der abnormen Witterung der 
letztverfloſſenen Zeit iſt der Geſundheitszuſtand uns 
ter den Menſchen befriedigend und die Sterblichkeit 
rg „Einzelne Falle von Menſchenblattern, die 
ich unlängſt in den Kreiſen Bomſt und Koſten zeig⸗ 
ten, haben keine Weſterverbreitung gewonnen; auch 
hat das typhoͤſe Frieſelfieber in der hieſigen Frohn⸗ 
feſte, woran von 40 Erkrankten 4 ſtarben, ganze 
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lich aufgehört. — Durch Feuer find im Monat Fe⸗ 
druar im Poſener Reg. Bezirk 9 Wohnhäufer, eine 
Muͤhle, eine Brenn- und Brauerei mit ſämmtlichen 
darin befindlichen Geraͤthſchaften, und einige Stoll⸗ 
gebäude, in welchen zugleich 600 Schaafe mit vers 
brannten, zerſtoͤrt worden, ohne daß die Entſte⸗ 
hungsart der Braͤnde hat ermittelt werden koͤnnen. 
— Der anhaltend ſtrenge Winter hat auf den Er⸗ 
werb der niedern Volksklaſſe einen aͤußerſt nachthei⸗ 
ligen Einfluß geübt, da viele Arbeiten, des großen 
Froſtes wegen, ganz ausgeſetzt werden mußten, 
während auf der andern Seite die Beduͤrfniſſe durch 
die abnorme Kälte geſteigert wurden. Beim Lands 
manne iſt bereits Mangel an Futter, namentlich 
an Stroh eingetreten, der noch druͤckender werden 
wird, wenn wir nicht ein zeitiges Frühjahr erhal⸗ 
ten, wozu es aber leider noch an allen Vorzeichen 
fehlt. Das gegenwärtige Steigen der Getreide: 
Preiſe gereicht nicht den Produzenten, da dieſe ihre 
Vorraͤthe dis auf das noͤthige Saatgetreide verkouft 
baben, ſondern aur einzelnen Spekulanten und Ges 
treidehaͤndlern zum Vortheil. — Ueber den Zuſtand 
der jungen Saaten find bis jetzt noch keine Vefürch⸗ 
tungen laut geworden. Dem Viehſtande dagegen, 
namentlich den Schaafen, iſt die Näffe und Kälte 
aͤußerſt verderblich geweſen. — Der Handel iſt, bei 


ruhender Schifffahrt, ſtill; nur beim Wollhandel 


zeigt ſich ein merkliches Steigen der Preiſe, indem 
bei den bis jetzt ſtattgehabten Verkaufen 10 bis 12 
pCt. mehr gewaͤhrt find, als im vorigen Jabre.— 
Die auf die Moralität des gemeinen Mannes fo ein: 
flußreichen Maͤßigkeits⸗Vereine gewinnen im diese 
feitigen Regierungsbezirke immer weitere Verbrei⸗ 
tung, und liefern bereits die erfreulichſten Reſultate. 
— Unter mehreren minder erheblichen Diebftählen 
muß beſonders die Beroubung der Kloſterkirche in 
Samter, wo von ſaͤmmtlichen Altaͤren alle Koſtbar— 
keiten entwendet wurden, namhaft gemacht werden. 
Bis jetzt iſt es nicht gelungen, die Kirchenraͤuber zu 
entdecken. — Unter mehreren Verbrechen zaͤhlen wir 
4 Selbſtmorde, und 2 Todtſchlaͤge. — Ein zweijah⸗ 
riger Knabe kam, in Adweſenheit feiner Eltern, in 
den Kaminflammen um, und 4 Perſonen wurden 
erfroren auf der Londſtraße gefunden; nur bei einer 
waren die Wiederbelebungsverſuche von Erfolg. — 
Das Separatiſtenweſen ſcheint jetzt hier keine groͤ⸗ 
ßere Ausdehnung zu gewinnen; wo ſich noch hin 
und wieder derartige Beſtrebungen herausſtellen, 


wird ihnen durch zweckmäßige Einſchreitungen ſo⸗ 


fort moͤglichſt Einhalt gethan. 
Am 27. Februar zeigte ſich in Koͤuigs berg i. Pr. 
in einer der belebteften Straßen ein Wolf, und 
fiel ein Pferd an, das er toͤdtlich verletzte. Man 
war aber nicht jo glücklich, wie in Wien, ihn zu 
erlegen: denn als man ernſtliche Anſtalken dazu 
1, war das Thier verſchwunden. 

Nach Frankfurter Blättern dauert die Erbitterung 
des Volkes Über die Herabſetzung der Scheidemuͤnzen 


) 


immer fort und wird immer größer, da man nicht 
weiß, was man mit dem verrufenen Gelde anfan⸗ 
gen ſoll. In dem Rotenburger Wochenblatt macht 
ein Bäcker⸗Obermeiſter Golzherr bekannt, man 
habe ihn und ſeinen Vater bisher den Beinamen 
von einer (genannten) durch ihre Münzen bekann⸗ 
ten Stadt in Mitteldeutſchland gegeben; nunmehr 
aber werde er jeden, der ihn ſo heiße, injuriarum 
belangen. ! 

Zur Nachahmung! Die Zeitung, welche auf 
den Sandwichinſeln erfcheint, wird in einer 
Art Scheune gedruckt, die zugleich allen nur moͤg⸗ 
lichen Zwecken dienen muß, indem fie Expeditions⸗ 
und Redactions⸗Bureau, Druckerzimmer, Wohn⸗ 
zimmer, Schlafſtube, Küche, Stall, kurz Alles in 
Allem zugleich iſt, und die Familie und das Vieh 
des Herausgebers ſich mit feiner Preſſe und ſeinem 
Arbeitstifch in dem naͤmlichen Raume befinden. 
Das Schreiben, Setzen, Drucken, Buchhalten ꝛc. 
verrichtet er Alles allein, und er meint, er werde 
mit ein wenig Beharrlichkeit und Sparſamkeit ſchon 
durchkommen. 

Perſiſche Staatszeitung. Die Augsb. 
Allg. Ztg. theilt Proben aus einer Nummer dieſer 
Ztg. mit. Unter denſelben findet ſich Folgendes: 
„England, Stadt London. In dem Schau⸗ 
ſpielhauſe Drurylane hat ſich Miſtreß Bran, die 
Tochter der Taͤnzerin Kaliani, für die drei Monate 
der Zwillinge, des Krebſes und des Löwen ( Julius, 
Auguſt, September) vermiethet, in dem obgedach⸗ 
ten Schaufpielhaufe alle Nacht zu tanzen, wofür 
ſie 12,000 Badſchaali erhaͤlt; nach dieſen drei Mo⸗ 
naten nimmt ſich die gedachte Taͤnzerin vor, die 
großen Staͤdte Englands, wie z. B. Dublin, die 
Hauptſtadt Irlands, zu beſuchen, um ſich Geld 
zu verdienen worauf ſie nach Moskau und Peters⸗ 
burg gehen will, um das Herz der Einwohner Ruß⸗ 
lands durch ihre anmuthigen und zauberiſchen Bee 
wegungen aufzureizen, worauf ſie ſich nach Ame⸗ 
rika begeben und die Herzen jener Volker erobern 

11. // 


will. g R 

Brüſſel. Ein trauriges Ereignig ſtoͤrte am 
5, März die Vorſtellung im Zirkus des Herrn 
Loiſſet. Herr Brown, der vortreffliche Clown, 
zerbrach, indem er den Sprung des Springbrets 
tes machte, das Bein; jeder hörte das Krachen 
des zerbrechenden Knochen, und die ahlreiche Vers 
ſammlung war gleichſam von Betäubung getrof⸗ 
fen. Es ſcheint ubrigens, daß dieſer Sprung, 
wie ihn Herr Bromn ausführte, durch die Runfe 
reiter felbft als gefährlich betrachtet wird, denn 
der Anſchlagzettel nennt ihn den salto mortale. 

Dresden. Viel Aufſehen hat hier die Verhei⸗ 
rathung des nicht mehr jugendlichen Hofſchauſpie⸗ 
lers Pauli mit einer jungen Dame aus den his 
hern Staͤnden, die man wohl als eine standard 
of Aristocracy zu betrachten Feet war, ge⸗ 
macht, da letztere den zu dieſer Verheirathung ver⸗ 
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weigerten elterlichen Conſens auf gerichtliche g 


Wege durchzuſetzen unternommen hat. 


A Mademoiselle Charlotte de IHlagn 
pour son départ de Posen. 


As-tn jamais senti cette joie supreme, R 
Quöpronvent les Mortels en te voyant venir? 
As-tu jamais connn cette tristesse extreme, f 

Qui pese sur leurs coeurs en te voyant partir? 
Les Anges savent tout par leur divine adresse, 

Et toi parmi leur nombre avec ton grand savoir, 
Tu rögles les destins, celeste enchanteresse, 
Joie, plaisirs, regrets, tout est en ton pouvoir. 
Cälme-toi, reste encore, et erois à notre hommage, 
Ces foyers sont si beaux jei vivra ta gloire, 

Iei vivra toujours ta ravissante image, 

Iei sont tes autels voués à ta mémoire. 

Helas! non, c'est en vain, Pimpitoyable sort 
T’enlöve sans fléchir, nous ravit Pespéranee; 

Eh bien, pour nous venger, jusqu'à la päle mort, 
Nous chérirons ton nom avec persévérance. 

Adieu! pour d'autres temps, ö lointain avenir! 
Garde- nous, s'il te plait, ta douce bienveillance, 
Et nous honorerons ton tendre souvenir 

Avee un saint transport ainsi qu'avee constance. 
Le myrthe, le laurier et les plus belles fleurs, 
Ceignent ton front serein, ta pompe est radieuse; 
Tu vas cueillir la palme et de nouveaux honneurs, 
Adieu! pars, mais reviens, triomphe et sois henreuse! 
J. Brancorich. 


Stadt: Theater. 

Dienftag den 27. März: Letzte Goftvarftellung 
und zum Benefiz der Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpie⸗ 
lerin Fräulein Charlotte von Hagn zum Ers 

enmal: Voltaire's Ferien: uſtſpiel in zwei 
Aufzügen, aus dem Franzöſiſchen von Herrmann, 
(Der junge Arouet⸗Voltaire: Fräul. von Hagn.) 
— Hierauf: Mirandolinaz Luſtſp. in 3 Aufzü⸗ 
5 von Carl Blum. — (Mirandolina: Fraͤulein 
ie Ha gn.) — Billets zu dieſer Benefizporftels 
10 gm Montag und Dienftag, in den Vormit⸗ 
logsſtunden von 9 bis 1 Uhr, und in den Nach⸗ 


ber Wende von 2 bis 5 Uhr, in der Wohnung: 


‚ein von Hagn, im Gaſthauſe zur goldnen 
. Ro. J., zu den befanuten Preifen 


. Bekanntmachung. 

Dame miſſariats⸗Vureou des iſten Polizei⸗ 
Reviers it vorläufig von heute ab noch dem Roth⸗ 
baufe 2 us EDEN Bob. verlegt, wovon das bethei⸗ 
ligte Publikum hierdurch unterrichtet wird. 
"polen den 29. Mrz 1838 | 
Königliches Kreis: und Stadt ⸗ Polizeir 

Direktorium, 


Bekanntmachung. 

Da die Gutsherrſchaft von Dembiez, Kreis 
Schroda, ungeachtet mehrfacher Aufforderungen, 
eine der Wiederbeſetzung nach dem Geſetz vom §ten 
April 1823 unterliegende Ackernahrung sub Nro. 
XV. bis jetzt nicht wiederbeſetzt hat, fo iſt zur df⸗ 
fentlichen Aus bietung der Stelle ein Termin auf 

den 26ſten April 1838 
Vormittags um 8 Uhr in loco Dembicz angeſetzt 
worden. 

Zu dleſer Ackernahrung gehören: 

an Acker .. 48 Mrg. 117 LR. 

2 Wieſen 7 * 66 = 

Hutung 8 = 9 

Summa 64 Mrg. 12 LU R., 

welche bereits feparirt find, und ſoll davon, außer 
der tarifmäßigen Rauchfangs⸗Steuer und der Of⸗ 
flara im Betrage von Ein Thaler Zwanzig Silber⸗ 
groſchen, eine jaͤbrliche Rente von Acht Thalern 10 
Silbergroſchen entrichtet werden. 

Zu diefem Termin werden demnach olle bietungs⸗ 
fähigen Intereſſenten vorgeladen, und wird die Ak⸗ 
kernahrung dem Meiſtbietenden zum Eigenthum zus 
geſchlogen werden, folls die Gutsherrſchaft bis da⸗ 
hin keinen Annehmer geſtellt. 

Die näberen Bedingungen, unter welchen die 
Stelle zu übernehmen iſt, gehen aus dem Reguli⸗ 
rungs⸗Rezeß von Dembicz hervor, welcher in der 
Regiſtratur der unterzeichneten Specials Kommiffion 
eingeſehen werden kann. 

Bnin den 8. Januar 1838. 1 

Königl. Special: Kommiſſion 
Schrodaer Kreiſes, 


Schul ⸗ Anzeige. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schhlerinnen 
gefchieht am 28ſten und 20ſten d. Mts. in den Mit⸗ 
kogsſtunden von 11 bis 1 Uhr. Kinder, die noch 
keinen Unterricht genoſſen haben, werden vortheil⸗ 
hafter jetzt als im Winterhalbjahre der Anſtalt 
übergeben, 

Poſen am 24. März 1838. i 

Die Koͤnigl, Luiſenſchule. 
Dr. Bart h. 


„a 
Wegen einer ſtattfindenden Verſetzung ſollen am 
Dienſtag den 27. März e Nachmittags 2 
Uhr im Hauſe Nr. 9 Wilhelmſtraße, verſchiedene 
meiſt neue Meubles und Hausgeraͤthe oͤffentlich 
verſteigert werben, 
Poſen den 24. März 1838. 


u 1.9: 

Montags den 2. April d. J. Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
ab ſollen hierſelbſt im Hauſe Nr. 16 am Wilhelms⸗ 
Platz mehrere Meubles, Hausgeräthe, ein Fluͤgel⸗ 
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ortepiano und circa 300 Flaſchen alten Franz⸗ 
5 Rhein⸗Wein Öffentlich verſteigert werden. 


Poſen den 24. März 1838, 


Ein gewandter und erfahrner Oekonom, welcher 
einer bedeutenden Wirthſchaft als erfter Beamte 
vorzuſtehen im Stande ift, findet von Johanni d. 
J. an in der Naͤhe von Poſen ein gutes Unterkom⸗ 
men. Hierzu qualificirten und durch gute Atteſte 
empfohlenen Individuen wird der Kaufmann Herold 
in Poſen nähere Auskunft ertheilen. 


Zur Verpachtung der zum Dominio Gora bei 
Jaroczyn gehörigen beiden Theerdfen ſteht auf 
denſelben den öten April Vorm. 10 Uhr ein 
Licitatlons⸗Termin an, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin⸗ 

ngen im Termine werden vorgelegt werden. 


Gebruͤder Liebermann in Berlin, 
Spandauer Straße Nr. 32. Probſtgaſſenecke, 
empfehlen ihr aufs vollſtaͤndigſte aſſorkirtes Lager 

bedruckter Callicocs zu den billigſten Preiſen. 

Gleichzeitig zeigen wir unſeren geehrten Ge⸗ 
. ergebenſt an, daß wir an der Be⸗ 
chaͤftigung einer hier neu eingerichteten, großarti⸗ 
gen Maſchinen⸗Cattun⸗Druckerei lebhaften Antheil 
nehmen, und dadurch im Stande find, die Wuͤn⸗ 
ſche unſerer Abnehmer in jeder Beziehung zu 
erfüllen. — Da die in Rede ſtehende Fabrik ihr 
Augenmerk groͤßtentheils auf Achte und ſolide 
Waaren richtet und wir demungeachtet die Preſſe 
ſo billig als möglich. berechnen, fo unterliegt es 
keinem Zweifel, daß unſere Waaren nicht nur jed⸗ 
wede Concurrenz durchaus nicht zu ſcheuen haben, 
ſondern auch vor den meiſten deutſchen Fabrikaten 
den Vorzug verdienen. 

Gebruͤder Liebermann, 


während der Meſſe in Leipzig, Reichsſtraße Rr. 431. 
=. = in Frankfurt a/ O, Judenſtr. Nr. 2. 


JCFFCCFCCC 
a Die Blumen⸗Fabrik 


N 12: 

B. F. J. Floͤgel in Breslau, 
A Ohlauerthor, Kloſterſtraße No, 5., 8 
empfiehlt ſich einem hohen Adel, ſo wie dem 5 
Handlung treibenden Publikum mit allen Ar⸗ ö 
ten Nut: Bouquet, Hauben- und Feder: 

e Blumen, nach den neueften Pariſer Som- 3 
t mers und Winters Deſſeins, Ballſchmuck in 3 
Fallen Nüangen, Vaſenblumen, Myrthen- 3 
F kraͤnze, Guirlanden ze. Verſichert zugleich die 1 
& biligften Preiſe und bittet ganz ergebenft um 
geneigte Auftraͤge. Y 


Auf jedem der Güter Kal zig bei Züllich au 


und Thamm bei Glogau ſtehn über 200 feine 


wollige Schaafe zum Verkauf. Dieſelben ſind 
ſaͤmmtlich zuchtfähig, zum Theil im Alter von 2 
bis 3 Jahren, und werden nach Wollbau, Gefunds 
heit und Preis ſich empfehlen. 


Friſchen keimfaͤhigen rothen und weißen 
Kleeſaamen, friſchen franzoͤſiſchen Lucer⸗ 
ne- und franzdſ. Rheygrasfaamen verkauft 
bei großen Vorraͤthen billigft 

C. F. Gumprecht. 


Z ——Z— pe, 


Börse von Berlin. 


Den 22. März 1838, Preuls. Cour. 
Briefe Geld. 


- Schüldscheine , 


Staats ; 038 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. „| 4 10574 10275 
Präm- Scheine d. Seehandlung. .| —_ 654 65 
Kurm. Oblig. mit lauf, Cup « „| 4 410351 103 
Neum. Intex. Scheine dio. 3 41035 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1033 103 
Königsberger dito „ „ 
Elbinger dito A Ser 44 — — 
Dans. dito v. in T. —— 4 — 43434 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — | 1003 
Grossherz.PosenschePfandbriefe . 4 10431 — 
Ostpreussische dito 4 | 1015] 1003 
bommersche dito [ 4 — 1 41003 
ito & dito: 3 | 903 — 
Kur- undNeumärkischedito . 4 10031 — 
dito dito dito „ „ 34 993 — 
Schlesische dito . 4 103 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 903] 895 
Gold al marco 8 e 61 21 
Neue Duc aten 1843 — 
Eriedrichsd or. | 13:2] 4344 
Andere Goldmünzen à 5 Thu. ». | 13,3 12,3 
Disconto ER 2 3 4 
Getreide: Marftvreiie von Poſen 
2 den 14. März 1838. Er 
nn nn 
N f ti Dr eis 
Getreidegattungen. i ern 
(Der. Scheffel Preuß.) 2 Se 8 
a Ze: 
Weizen . ern. ae} 
Roggen wre ee I 1 8.— 
Gerſte — — 1 —1 251 — — 27 6 
Hafer ! u 23— — — 
Buchweizen — 41 251 — 1 — 27.— 
Erbſen 44 2 6 10 . 
Su, en oder 5 
8 K Preuß. 2 10— 1 12] 6 
Heu 1 Ctr. 110 K Prß.[—23.—— 26 
Stroh 1 Schock, à g i 
1200 8. Preuß.. 6 —— 6 3ʃ— 
Spiritus, dir Tonne 16 —— 17 


